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bestätigt , daß im Septem¬
ürttemberg besuchen und
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der Besuch des Kaisers er¬
ie Einladung des Königs
Die Truppenübungen, welche

oätten gehalten werden sollen,
ihe Stuttgarts stattfinden; die
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Kaiser und sein Gefolge auf¬
vürttembergische Armeskorps soll
von 25,000 Mann zusammen¬

eldmarschall Graf Wrangel hat
sein 92. Levensjavr vollendet,

je dem alten Helden vom Kaiser¬
inzen , Generälen, Ministern 2c.

onen dargebracht wurden.
hat sich in Freiburg (Breis¬

gau) von seinem Unwohlsein vollständig erholt
und wird sich als Mitglied der Reichsjustizkom¬
mission zu den wieder beginnenden Sitzungen
einfinden .

Der Gesetzentwurf wegen Austritt aus den
Synagogen Gemeinden enthält zehn Paragraphen
und gestattet den Austritt aus den Gemeinden ,
ohne daß damit ein Ausscheiden aus dem Juden¬
thum verbunden wäre, ganz in den Formen, wie
sie das Gesetz vom 14. Mai 1873 über den

Austritt aus den Kirchen vorgeschrieben hat. Der
Austritt hat vor Anfang des Kalenderjahres zu
erfolgen, in welchem seine Wirkung beginnen soll.
Mit dem Austrit ist der Verzicht auf alle Rechte ,
die aus der Zugehörigkeit zur Gemeinde fließen
und somit auch auf die Benutzung des Begräb¬
nißplatzes für Todesfälle verbunden . Außerdem
— und dies ist ein Haupkanstoß —. bleibt der
Ausscheidende aus Gemeinden, die Schulden ein¬
gegangen sind und nothwendige Bauten unterneh¬
men müssen, noch 5 Jahre mit Zahlung bisheri¬
ger Gemeindebeträge verpflichtet.

Es wird bestätigt, daß zwischen Deutschland
und der Schweiz neuerdings Verhandlungen ein¬
geleitet wurden, betreffend den gegenseitigen Aus¬
tausch von Postmandaten und Postanweisungen.

Der Emscher=Kanal, das Anfangsstück des
großen Rhein=Ems=Weser=Elbe=Kanals, hat nach
der „Elbf. Ztg.“ guie Aussicht , demnächst gebaut
zu werden. Der Staat will die Ausführung
übernehmen , wenn die Interessenten für einen
Theil des Anlagecapitals Zinsen garantiren. Zur
Herbeiführung dieses Entschlusses, der wohl nicht
zu bezweifeln, stehen die erforderlichen Schritte
bevor.

AB0. Aus Trier wird von absolut zuver¬
lässiger Seite folgende interessante Mittheilung
gemacht: Der dort lebende, durch seine großen
Prachtwerke über den Dom zu Trier und die
römische Villa zu Nennig in der Gelehrtenwelt
rühmlichst bekannte Domkapitular von Wilmowsky
hat eine überraschende Entdeckung gemacht. In
einem demnächst erscheinenden neuen Werke macht
derselbe demnächst bekannt, daß der im Trieri¬

schen Dome befindliche sogenannte heilige Rock
Christi, dessen Aechtheit in vielen Schriften dar¬
gethan wurde — wie er ( Wilmowsky ) sich durch
genaue Untersuchung überzeugt habe — nicht
ein Gewand Christi gewesen, sondern daß nur
auf der inneren Seite des Stoffes, den die Gläu¬
biger als „heiligen Rock“ verehrt haben, ein klei¬
nes Stück Zeug angenäht ist, welches von dem
wahren Rock Christi herrühren soll. Dasich das
Werk des Herrn von Wilmewsky bereits unter
der Presse befindet , so hat es nicht fehlen können,
daß auch die ultramontanen Kreise Trier' s von
der Publikation, die binnen Kurzem bevorsteht,
bereits Kenntniß erhalten haben. Dieselben sind
darüber in große Aufregung und Bestürzung ge¬
rathen und möchten den Schlag, der sie bei die¬
ser Gelegenheit trifft, gern abwenden. Der greise
Domkapitular ist deshalb in anonymen Briefen
unter Drohungen aufgefordert worden, seine Ent¬
deckung für sich zu behalten.

Die Consecration des neuernannten Bischofs
von Passau. Herrn Domkapitular F. I . Weckert
von Augsburg, wird durch den Herrn Erzbischof
von München am 23. d. M. in der Domkirche
zu Passau statt finden .

Wie der Pol. Korr. aus London berichtez wird
soll der Prinz von Wales auf ärztlichen Rath
vor der Rückkehr nach England noch e#sige Zeit
in Spanien und Portugal verweilen , um einen
Uebergang von der Sonne Indiens zum rauheren
Klima Alt=Englands zu suchen .

In Limerick (Irrland) fand am 17. April
ein Zusammenstoß zwischen 4000 Homerulern
und 400 Nationalisten, worunter Reste von
Feniern, statt. Etwa 40 Personen sind verwun¬
det. Polizeipatrouillen durchziehen die Stadt.
Das Militär ist consignirt .

Aus Moskau wird dem „N. W. T. “ geschrie¬
ben: Stroußberg machte während seiner Haft ei¬
nen Selbstmordversuch durch Erhäugen. Er wurde
jedoch rechtzeitig abgeschnitten und von da ai
sehr strenge bewacht.

Ein Telegramm Moukhtar Pascha' s von
Kriegschauplat unterm 18. 18. an den Kriegs

per und Erretter .
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Schmähung meiner Mitbürger mich aussetze,“ ant¬
wortete die Dame fest.

„O. Frau Mutter, fürchten Sie davon nichts!“
rief Adalbert mit lebhaften Tone, „das eben ist
der Segen der Makellosigkeit, daß ich den Leuten
nur den Grund unseres Entschlusses andeuten
darf, um jeden Gedanken eines Zweifels zu un¬
terdrücken. "

Ulrike schmiegte sich an ihren Verlobten , der
mit seelenvoller Zärtlichkeit auf sie niederschaute
und sägte schäkernd: „Meine Mutter wird nie
verlernen, menschliches Irren und menschliche
Schwächen mit menschlicher Güte und menschlicher
Herzlichkeit zu behandeln . Laß uns also getrost
auf ihren Segen hoffen, Adalbert, er ist uns
sicher genug. “

„Rechnet nicht darauf, daß ich Euch zu stark
bedauere, wenn die Leute die Köpfe zusammen¬
stecken sollten,“ meinte die Pfarrerin leichthin.

„Fürchten Sie nichts, liebe Frau Mutter,“
antwortete Adalbert mit Zuversicht, „ich will dessen
harren, der da zu sagen kommt „auf meinem Le¬
ben ruhe ein Makel!“ Ein Schauer schien die
Pfarrerin zu durchrieseln bei diesen We Mit
emporgehobenen Händen wandte sie
künftigen Schwiegersohne zu und sac

„Welche Vermessenheit ! Sind
Heiland gleich, der, mit göttlicher
rüstet, jeder Versuchun¬ wiederste

Werden Sie demüthiger , mein Sohn, damit des
Geschickes Hand den Stolz Ihrer Seele nicht zu
brechen gezwungen ist Kein Sterblicher kann
und darf sich mit solcher Zuversicht seiner Tugend
rühmen . “

Der junge Prediger mochte fühlen, daß er diese
kleine Rüge verdient habe. Er sprach nur noch
einige begütigende Worte und begab sich dann
hinab in des Oberpfarrers Studierzimmer, um
mit ihm weitere Berathungen zu halten.

Als Ulrike mit ihrer Mutter allein war, hing
sie sich schmeichelnd an ihren Hals und strich
liebkosend über ihre Stirn, die mit Sorgenwolken
bedeckt war. „Lieb Mütterchen, sei nicht böse —
Adalbert wünscht es doch gar zu sehr , daß wir
den Herbst noch in den prächtigen Bergen Gund¬
lingens verleben könnten, “ bat sie leise.

Die Mutter hob den Blick , der mit sinnender
Sorge an der Thür hing, durch die Adalbert
verschwunden war. Ihr Auge verklärte sich in
zärtlicher Freude , als es mit dem Blicke der Toch¬
ter zusammentraf. Ulrike, sagte sie mit treuher¬
ziger Liebe, ich bin gern bereit , mein Theil an
Arbeit zu übernehmen , wenn Eure Hochzeit wirk¬
lich beschleunigt werden soll; aber mir bangt bis¬
weilen vor der Zukunft, mich peinigt der Gedanf¬

die Festigkeit, womit er seinen Will.n.=
ie Meinung überall geltend macht

wie soll de werden !“



Gefechten, wieder in
nuco eingetroffen . Die Truppen errangen

geunzende Erfolge über den Feind , welcher indeß
zweimal uns an Zahl überlegen und ungefähr
14,000 Mann stark war. Diesmal führte der
Fürst von Montenegro offen gegen uns Krieg.
Bei 7000 gut equipirte und regelmäßig organi¬sirte Montenegriner hatten sich den Insurgenten
angeschlossen, um uns zu bekämpfen.Der Prozeß gegen den Exkriegsminister der
amerikanischen Union Belknap hat nunmehr be¬
gonnen. Am 13. d. M. wurden die Anklagear¬
tikel, sechs an der Zahl, unter Vorbehalt nach¬
träglicher Erweiterungen dem Hause der Reprä¬
sentanten vorgelegt . Die Anklageartikel beruhen
auf speziell angeführte Thatsachen , welche die scham¬
loseste Uebervortheilung des Staatsschatzes be¬
weisen . Inzwischen wird von einer neuen Skan¬
dal=Affaire gemeldet, indem auch der General
Babcock , der Generalsekretär des Präsidenten
Grant, mit 3 Genossen wegen Einbruch u. Dieb¬
stahl von Aktenstücken am 15. April in Anklage¬
zustand versetzt ist.

Wie englischechinesische Blätter berichten, sollenin China drei neue Häfen, nämlich Ichang, Wehnund Wechan, dem auswärtigen Handel eröffnet
werden. Alle drei Plätze sind äußerst wichtige
Punkte und für den Handel von der größten
Bedeutung.

Lokal = und Provinzial =Chronik .
+ Wattenscheid , 18. April. Das Concert

am 17. April im Saale des Herrn Friedrich
Fichtner erfreute sich trotz der ungünstigen Zeit¬
verhältnisse und der anderweitigen Concerte an
demselben Tage hierselbst eines ziemlichen Besu¬
ches. Die zehn Musiker der Giesenkirchenschen
Kapelle unter Direction des Concertmeisters Herrn
van Arnhem waren eine vortreffliche Auslese und
die Instrumentirung mit Verständniß und Ge¬
schmack geordnet. Der Jubiläums =Marsch von
Bilse uno die Ouverture zu der Oper „Die weiße
Dame“ eröffneten das gewählte Programm. DieSoli für Trompete, Variationen über Motive aus
„Freischütz“ und dem „Barbier“ waren prächtig.
Dieser helle und doch weiche Ton der Trompete ,
der nach aufgesetztem Echo-Bogen wie Waldhorn¬
klang aus der Ferne lautete, erfreute die Lauscher
sichtlich. Auch hielten die begleitenden Stimmen
überall richtig Maß und lohnte lauter Beifall die
Vorträge. Ein Solo für Flöte und Cello von
Menzel war nicht weniger schön. Beide Instru¬
mente wechselten in gleich lieblicher Aufnahme
der Milodie, und die Variationen der Flöte rank¬
ten sich wie frische Maien und Blumen um das
„Adagio für Cello“. Nachdem vor allem in der
Concert=Ouverture von Gräfe das Zusammenspiel
der Kapelle einen vortrefflichen Ausdruck gefun¬

Das junge Mädchen lächelte verstohlen und
erwiederte heiter: „Adalbert liebt mich, Mama,
und in der Liebe sollen ja alle Härte des Ver¬
standes untergehen . “

„Und Du, Ulrike ?“ fragte die Mutter fast
furchtsam, „liebst Du ihn, mein Kind? Frage
Dich ernst in diesem Augenblicke — frage Dich,ob Deine stille, zarte Neigung zu dem ernsten
Manne während Deiner Verlobungszeit noch nie¬
mals gelitten hat! Frage Dich, ob seine pedan¬
tische Strenge in allen Lebensverhältnissen Demn
Vertrauen zu ihm nicht beeinträchtigt hat?“

„Nein! Nein, lieb Mütterchen !“ rief Ulrike fest
und bestimmt. „Ohne seine Ansichten zu theilen,
ehre ich seine Wünsche und füge ich mich seinen
Meinungen . Warum auch nicht? bin ich darum
weniger glücklich, weil Adalbert den Kreis meiner
Freundinnen beschränkte? Habe ich dadurch Scha¬
den erlitten, daß er meinen Geschmack veredelte,
mein Zartgefühl verseinerte und meine Vergnü¬
gungslust dämpfte? Glaub' mir, Mama, unserVater ist auf schlimmern Wegen, als Adalbert,
denn er begreift die edle Hochherzigkeit desselben
nicht und meint sich auf dem besten Wege ihm
nachzuleben. Die Pfarrerin seufzte hörbar , abe¬Laturste es nicht aussprechen vor ihrem Kir

*e Bemerkung richtig sei.
zum Beispiel fest herzeugt , da

*e, wo ich vor = ihm ein

er“ ##n zusef Hoydn, und trug darauf ein
Violin=Concert von David über ein Motiv von
Mozart vor. Wir kannten Herrn v. Arnhem
seit Jahren schon als tüchtigen Geigenspieler und
erwarteten um so mehr einen Kunstgenuß, als
jener im letztverflossenen Jahre unter Leitung des
berühmten Geigers , des Fürstlichen Hof=Kapell¬
meisters Heern Bargheer zu Detmold in seiner
Kunst sich ausgebildet. Die fröhliche Stimmungder Gäste wurde durch aufmerksame Bedienung ,
durch gute Wein= und Speisekarte, so wie durchbrillante Erleuchtung des Saales und der Neben¬
zimmer erhöht und ethalten. Der Festball ver¬
lief bis zur späten, oder richtiger bis zur frühen
Stunde in ungestörter Heiterkeit und Freude.
. „Ostermontag beging der „Närrische Clab¬
die übliche Nachfeier durch Concert und Ball in
seinem diesjährigen Vereinslokal (Jägerhof. ) Das
Festchen wurde in sehr gemüthlicher und fröhlicher
Weise gefeiert. Der Besuch war durchaus be¬
riedigend . Bekanntlich ist die Frequenz an die¬
em Schlußball nie sehr stark gewesen. Der dies¬

jährige Besuch hat den der Vorjahre fast noch
übertroffen.

* Der in der letzten Nummer erwähnte Exceßin der Haidestraße ist nicht vor der von HerrnSend angekauften frühern Böh' schen Wirthschaft,
sondern vor der Send' schen Wirthschaft selbstverübt, was wir hiermit berichtigen.

* Wattenscheid , 19. April . Gestern Mor¬
gen wurde der Bergmann Ludwig Dege zu Lohr¬
haide plötzlich vom Tode ereilt. Er war noch
gegen 3 Uhr Nachts aufgestanden , um nach sei¬nem Kinde zu sehen. Als seine Frau nach Ver¬
wollte , (and .

sie nur noch eine Leiche . Ein
Schlagfluß hatte seinem Leben ein jähes Ende
bereitet. Derselbe war erst 30 Jahre alt undhinterläßt eine junge Wittwe und 2 Kinder.* Unser geisteskranke Mitbürger, der frühereMaschinenwärter Ferd. Roderjan ist mit dem
heutigen Tage schon 2 volle Wochen verschwun¬
den, ohne daß auch nur eine Spur von ihm ent¬deckt ist. Nach seinem ganzen Charakter ist die
Annahme, daß er sich selbst ein Leid zugefügt
resp. den Tod gesucht hätte, vollständig ausge¬
chlossen . Vermuthlich ist er in einem benach¬

barten Kreise auf eine ländliche Besitzung gera¬
then, wo er zur Bestellung des Ackers oder Gar¬
tens, worin er geschickt war, verwendet und
wiederrechtlich festgehalten wird. Mögen diese
Zeilen dazu beitragen , daß er der betrübten Fa¬milie zurückgeführt werde.

* Aus dem „Ess. Volksbl. “ ersehen wir, daß
unser Mitbürger , Herr Friedrich Fichtner die Ge¬
lügel Aurstellung dort wiederum beschickt und auch
in diesem Jahre wieder einen Preis erhalten hat.* Wattenscheid , 20. April. Zur Warnung
theilen wir mit, daß gegen die Ehefrau K. von

den armen Heinrich Grunert schmählich abgekan¬
zelt hat, bloß weil er ihm zu elegant gekleidetwar. So weit versteigt sich doch meines Ver¬
lobten pedantische Strenge niemals. “ Die Pfar¬
rerin hatte aufmerkend den Kopf etwas erhoben.

„Wie sagtest Du, Heinrich Grunert?“ fragte
sie. „Heinrich Grunert? Das ist ein Name, den
ich lange Zeit nicht nennen hörte . Heinrich Gru¬

— das kann doch unser Heinz nicht sein?Ja? Du hast ihn gesehen? Er ist im Hause ge¬
wesen und er hat nicht daran gedacht, mich auf¬
zusuchen? O, er muß wohl in der Fremde ein
kaltsinniger Mensch geworden sein —“

„Urtheile nicht zu früh, Mütterchen! Ich fürchteder Vater hat ihn aus dem Hause gepredigt —
sein ganzes Wesen, wie er des Vaters Stube
verließ und aus der Hausthür stürmte, zeigte eine
Aufregung , einen unterdrückten Zorn, möchte ich
sagen, obwohl mir der Ausdruck zu scharf vor
kommt.

„Aber, mein Himmel — was kann der arme
Junge verbrochen haben;“ rief die Mutter .

Junge —“ wiederholte Ulrike bedeut¬. Es ist ein großer, schöner Mann, in
dung, von guter Haltung — in der

uffallende Erscheinung!“
En seiner Herr geworden
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1s Kresgericht in Bochum abgelie¬
itlich werden auch die andern bei¬
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(Recklinghauser W. chenblatt.)
April . Zum staatlichen Kommissa¬

waltung des Vermögens der Diözese
hdem das dortige Domkapitel die Wahl

für den aus dem Amte entlassenen
iann abgelehnt hat, der Ober=Bergrath

reslau ernannt worden .
itwortliche Redacteur der „Elberfel¬

Herr Ernst Scherenberg, war be¬
gen Beleidigung des Bürgermeisters
Steele vom Elberfelder Zuchtpolizei¬

einer Geldstrafe von 500 Mark ver¬
irden und hatte hiergegen Berufung
Das in heutiger Sitzung publicirte

e correctionellen Appellkammer ermäßigt
von 500 auf 100 Mark.

13. April. Gegen den hiesigen Bürger¬
n Cloedt ist nunmehr wie der Ruhrbete

Disziplinar-Verfahren Seitens der König¬
rung zu Düsseldorf eingeleitet und der Re¬

Herr Grotefend als Untersuchungs -Kom¬
ant worden. Die zeugeneidlichen Verneh¬
zinnen bereits am 19. d. M. Eine Sus¬

nicht stattgefunden.
pril. Der „Essr . Zig. wird von hier ge¬

die Hauptthäter bei dem an dem an den
onhofsinspector in der Nacht vom 25—26 v.
en Attentat, Friedrich Eichner und Ankon
aben sich dem kgl. Kreisgerichte zu Bochum
estellt .
8. April. Auf dem heutigen Wochenmarkte
ersten neuen Kartoffeln zum Preise von 60
und, große Bohnen zu 50 Pfg. und grüne

0 Pfg. per Pfund zum Verkauf ausgesetzt .
n a. Rh. , 15. April. Am 13. Abende

esige königliche Steuerempfänger Clemens
mmen. Wie man sich denken kann, hat
ig dieses seit langen Jahren hier ansässi¬
imten in allen Kreisen unserer Stadt
sen gemacht. Nach der „K. Z.“ beträgt
asse entdeckte Deficit 15,000 Mark.

pril. Aus Hülchrath wird der „Nuß.
che Nichricht mitgetheilt, daß dort ge¬
Lgegen 4 Uhr ein junger Bursche einem
ucht auf öffentlicher Straße die Kehle

Der Verwundete stürzte zu Boden
zerblutung ehe ärz liche Hülfe zur
Thäter entflob .
ndet in Köln die diesjährige Ge¬
des deutschen Vereins für die
Der Prösident des Vereins, Herr

zu dieser Versammlung von Ber¬
inen und über die gegenwärtigen
sten Vereinsziele sprechen.
Saar, 12. April. Heute früh
r Schreinergeselle — verheirathet
kinder — in seiner Wohnung.

eiten, dis ihm in seiner Werk¬

Anre „eltcs iin Borgier
zehrling einen Vversuch , indem er sich auf
offener Landstri. .„ uurch einen Pistolenschuß zu entlei¬
ben versuchte . Die in Folge des Schusses Herbeigeeil¬
ten fanden den Unglücklichen, aus einer Kopfwunde
blute d. im Chausseegraben liegen. Der Zustand des
selben soll boffnungslos sein. Ueber die Motive zu
dieser That gehen verschiedene, mir aber sämmtlich un¬
verbürgte Gerüchte.

Rüdesheim , 14. Aprik. Heutes Nachmittag brannte
es im kgl. D. mainenwald Distrikt Bodenthal, Ober=
försterei Lorch. Es sollen an 300 Morgen durch den
Brand beschädigt sein.

Frankfurt a. M. 10. Apri. Auf einer hiesi¬
gen Bank soll ein Unterschleif eines Kassirers,
welcher sich auf ca. 36,000 fl. beziffert, entdeckt
sein, wofür die Direktion mit dem Aussichtsrath
aufzukommen haben

Ueber den Stand der Knappschaftskasse
zu Bochum entnehmen wir dem „Märk. Spr. “
folgende Rechnungs = und Vermögensübersicht für
das abgelaufene Jahr: Aus diesen Nachweisungen
ergiebt sich, daß die Kasse im Jahre 1875 erheb¬
lich gesteigertern Anforderungen zu genügen hatte
als im Vorjahr. Mannigsache wichtige Aus¬
gabeposten haben sich sehr beträchtlich erhöht . So
wurde für Krankengeld für 25,613 Krankheits¬
fälle 543,045 J also 72,864 J . mehr als im
Vorjahr verausgabt, für Invalidengeld für 2723
Invaliden 735,229 Mark , somit 69,590 Mark
mehr, für Wittwengeld für 2179 Wittwen 452,361
Mark, sonach 36,759 Mark mehr, für Kindergeld
für 8157 Kinder 442,699 Mark , 41,618 Mark
mehr; Begräbnißkosten für 839 Sterbefälle 32,912
Mark, 1,916 Mark mehr als i. V. In gleicher
Weise wurde für Curkosten 4,069 Mark , für
Arzueikosten 13,936 Mark, für sonstige Ausgaben
3,829 Mark mehr als i. J. 1874 verbraucht.
Nur bei dem Posten außerordentliche Unterstützun¬
gen an die Hinterbliebenen verunglückter Mitglieder
in 64 Unglücksfällen mit 3195 Mark ergiebt sich
eine Minderausgabe von 390 Mark. Die Aus¬
gaben für das Medicinalwesen haben sich wie
folgt, gestaltet : Curkosten an 59 Knappschafts¬
Aerzte 125,194 Mark, Arzneikosten an 53 Apo¬
theken 147,083 Mark, außerordentliche Cur= und
Arzueikosten 7470 Mark . Auslagen Entschädung
für theilweise Ausübung der niederen Chirurgie
2110 , Verpflegung der Mitglieder in den Kran¬
kenanstalten in 3307 Fällen 133,252 Mark,
Bruchbänder und künstliche Bandagen 1689 Mark,
Krankenkarren und sonstige Utensilien 954 Mark,
Controle des Medicinalwesens 1800 Mark. Die
sonstigen weniger bemerkenswerthen Ausgaben
übergehen wir. Die Gesammtausgabe beziffert
sich auf 2,959,854 Mark . Unter der Einnahme
figuriren folgende Posten . Die Einnahme aus
dem Vorjahre betrug 476,176 Mark. Im
1875 traten dazu: an Zinsen von ausstehenden
Kapitalien 54,638 Mark, Beiträge der Vereins¬
mitglieder und zwar 1. von den als beschäftigt
declarirten 52. 05 7 5/12 Mitgliedern 1,182,249 Mark.
Hiervon zahlen 629 3/16 Beamte erster Abtheilung
à 4 Mark 50 Pfg. pro Monat 33,979 Mark,
1,46 7 3/12 Beamte zweiter Abtheilung &à; 3 Mark
pro Monat 52,821 Mark, 13,189 4/12 Arbeiter
erster Klasse à 2 Mark 50 Pfg. p. M. 395,680
Mark. 8,912 3/12 Arbeiter zweiter Klasse à 2
Mark p. M. 213,894 Mark und 27,859 1/12 Ar¬
beiter dritter Klasse à 1 Mark 50 Pfg. p. M.
501,468 Mark. Die seiernden Mitglieder zwei¬
iens zahlten 14,817 Mark . Die Werksbesitzer
gaben an Beiträgen 1. für die beschäftigten Mit¬
glieder (in Summa Neun Zehntel von deren Bei¬
trägen) 1,078,058 Mark. 2. für Unglücksfälle
(à 300 Mark) 82,200 Mark. An sonstigen Ein¬
nahmen sind aufgeführt: Ordnungsstrafen 15
Mark, Verleihungsgebühren 435 Mark, Verzugs¬
zinsen von den rückständigen Gefällen 2187 Mark,
für verabreichte Statuten 525 Maik , extraor¬
dinäre Einnahme 4117 Mark, empfangene Vor¬
schüsse und Depositen 242,340 Mark , durch¬
laufende Posten 5141 Mark, Märk. Uniformi¬
rungs=Fonds, Musik Fonds 736 Mark; sodaß
sich die Summe der gesammten Einnahmen auf
3,129,614 Mark stellt. Wird von diesem Be¬
trage die Ausgabe abgezogen, so bleibt ein Baar¬
bestand von 169,759 Mark. Außer diesem Baar¬
bestand hat die Kasse folgende Vermögensbestand¬
theile: ausstehende Capitalien 1,094,932 Mark.
Immobilar =Vermögen 72,284 Mark, Einnahme¬

die Ausgabs = Dene46 8
ein disponibles Vermögen von 1,357,118
Am Schluß des Jahres 1874 betrug de
mögen 1,624,805 Mark, es hat sich
Louse des Jahres 1875 um 267. 78
mindert.

Vermischtes .
Ein schreckliches Unglück meldet das

aus dem kleinen sächsischen Bergstädte
berg. In der Nacht vom 31. Mär,
April ist inmitten der genannten Stadt
im feuergefährlichsten Theile derselben,
hof „zum Löwen", Feuer ausgebrochen .
Kurzem standen zwanzig Häuser in Brau
gegen 1 Uhr begann die Kirche und die
zu brennen; sämmtliche Glocken auf beiden?
men sind geschmolzen. Samstog gegen 10 Uhr
war der Brand beendet. Dreißig Häuser liegen
in Schutthaufen darnieder; Flammen und Rauch
steigen noch immer aus dem Trümmerhaufen em¬
vor. Einige Hundert Einwohner sind obdachlos
und die Noth und Armuth ist natürlich schon auf
das Höchste gestiegen.

Verurtheilung einer Engelmacherin. Daß Zucht¬
polizeigericht in Montpellier hat eine Engelmache¬
rin, die 75jährige Wittwe Revailhe zu nur 1½
Jahren Gefängniß und 100 Frs. Strafe verur¬
theilt, weil sie mehrere hunder Kinder umgebre.
hat. Wittwe Revailhe übernahm nämli#h##
Unterbringung von Säuglingen aus der
Montpellier in den Landgemeinden in den Depo
temants Tarn und Aveyron. Nach demseinzie
Dorse Curvate hat sie innerhalb dreien###
vierundreißig Kinder gebracht , die sämmiln
schon in ihren Händen , theils wenige Tage nac
her starben. Der vollständige Mangel aller Pflege
während des Sammelns und der Reise der Säu
linge ist die einzige Ursache ihres Todes. Witt
Revailhe erhielt 50 bis 60 Frs. für die Um
bringung jedes Kindes und ließ sich noch läng
Zeit hindurch von den Eltern die Unterhaltung
kosten für die armen Hingemordeten entricht
Dabei konnte sie das Geschäft viele, viele
lang treiben, ohne daß eine Klage sich gelie
machte . Wie viele ähnliche Abrechen
nicht ungerächt geblieben sein.

( Der Sultan als Erbe. ) Vor einie
gen ist der erste Eunuche des kaiserlichen “
zu Constantinopel, Talhat Aga, gestorben
selbe hatte ein Vermögen von 220,000 Türkis
Livres (2,200,000 Fl. Oesterr. Währ. ) zurü
lassen; da er aber keine Erben hatte, so fällt
ses ganze Vermögen an seinen Gebieter, den
tan. Zu seinem Nachfolgerin diesem wic
Amte wurde der ällteste Emnuche des Pa
Dschefher Aga. ernannt. Verselbe erhält
Gehalt von 600 tückischen Livres (600
Oesterr . Währ. ) pro Monat und kommt ver
lich seines Ranges gleich nachedem Großvezi¬

Eine eigenthümlich: Traungs wurde vor
nigen Tagen in Pest abgehalten . Seit Mona
zeigt man dort in einem Gewölbe ein männlich
Monstrum , gegen Entree von 10 Kreuzer. Si.
Name ist „Rumpfmensch “, denn er hat wede
Hände noch Füße. Man füttert ihn und ###
ihn auf den Armen. Dieses Wunderwesen
jetzt im 23. Lebensjahre geheirather . Seine
Gatin wurde eine Preußische 22jährige Frau
Namens Anna Wilfert. Der Bräutigam wurd
natürlich auf den Armen iy die Kirche getrager
Die Braut fiel nach der Cexemonie in O. # c

In einer Gesellschaft, welche meist ausR
bestand, brachte ein Freund von „Kalauern
Gespräch auf das Rennthier und warf
auch die Frage auf. was für ein Lands
das Rennthier sei. Es wurden verschieden
worten gegeben. Endlich platzte Jemand m
Antwort hervor : Ein Moskauer! — ( Me
kauer. )

(Ein kleiner Irrthum. ) Im Territorium !
oming, Vereinigte Staaten , wurde kürzlich
Mann aus dem Osten „gelyucht ". Später
den die Thäter aus, daß sie einen „Mißgriff
der Person gemacht hatten , und schickten die Lei
in einem schönen Sarge und mit einem Condoler
schreiben an die Hinterbliebenen des irrthüm!
Gehängten.



*
Communus### ensteuer:

er Gemeinde

liegt vom 20. April ab
lang im Bureau des
anten van Bürck zur
Betheiligten offen.
id, 18. April 1876.
Der Amtmann

Cöls .

chirr =VBerkauf .
ag , den 22 . d. M. ,
achmittags 3½ Uhr,

ch für die Herren Bauunter¬
H. Todt & W. Heu¬

os hierselbst
4 Stück 3“ Pferdekarren , 1
3“ Wagen, Pferdegeschirr, 6
Stück Schiebkarren, eine Par¬
tie Gerüststangen u. Bretter ,
Hebeln, Klammhaken, Stricke,
altes Bauholz und 50 Stück
Speiskasten ,

öffentlich meistbietend gegen Credit
und Bürgschaft zum Verkaufe aus¬
setzen. Versammlung an der Woh¬

ung des Herrn Todt bierselbst.
Höntrop. den 13. April 1876.

Der Auktions=Commissar
H . Klob .

Schöne

Kinderwägen
werden zu Fabrikpreisen abgegeben

ei L. Venator .

Ladenlokal und

Wohnungen
vermiethen. In unserm neuer¬

uten Hause an der Grabenstraße
egen ist ein geräumiges Ladenlokal

Wohnung sowie 2 herrschaft :
Wohnungen mit allen Be¬
chkeiten zu vermiethen.
ere Auskunst ertheilt

Th. Heuneken .

in Ladenreal
Theke und eine fast neue

zkarre steht bei mir billig zu
isen. Carl Müller ,

Schreinermeister .

Ein Ladentotal
st Wohnung steht im alten Hause

Hrn. Meyer Weinberg von mir
miethen. Joh . Kleffner .

Eine
steht auf sofort oder 1. Mai zu ver¬
mietben. J . Beermann , Vorstadt .

Schöne rothe

Kartoffel
owie Pflanzkartoffeln sind abzu¬
eben bei Gastwirth F. Hennemann

in Höntrop.

ab¬

Eine Dogge mit 6 jun¬
gen Hunden ist von###ir zu
kaufen. Val . Bales ,

Haidestraße 11½.

Stellungssuchende
id Dienstpersonal jeder Art,

rhalten sofort Stellung durch □
das Dortmunder
Rachweise = und Pla¬es

eirungs =Comtoir „
von 8

Aloys Zengerling ,
Agent, Commissionär , Dortmund

Aufträge erbitte baldigst . *
Für Rückantwort bitte 1 Sgr.

Marken beizulegen.

Sd . . 18
zur Wahl von Stu ##. erordneten .

Nachdem des Königs Majestät der Gemeinde Wattenscheid
mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 18. Januar er. die Städte¬
ordnung für die Provinz Westfalen vom 19. März 1856 zu
verleihen geruht, ist zur Einführung derselben die Wahl von
Stadtverordneten von der höhern Behörde angeordnet.

Die Zahl derselben beträgt 24, von welchen jede der 3
Wahl=Abtheilungen 8 wählt.

Wahltermin ist für die 8. Abtheilung auf

Donnerstag , den 11 . Mai er . ,
Vormittags von 9 —12 Uhr und Nachmittags von 3 —6 Uhr;

für die 2. Abtheilung auf

Freitag , den 12 . Mai er . ,
Vormittags von 9 —11½ Uhr,

und für die 1. Abtheilung auf
Freitag , den 12 , Mai er . ,

Vormittags von 11½ —12 Uhr,
in den obern Säälen des Hotel Steinkopff hier angesetzt,
zu welchem die Wähler hiermit eingeladen werden.

Die Wahlliste liegt vom 24 . April bis zum 8. Mai
von Morgens 9 —12 und von Nachmittags 3 —6 Uhr auf dem
hiesigen Stadthause zur Einsicht der Wahlberechtigten offen.

Wattenscheid, 15. April 1876 .
Der Gemeinde =Vorstand

eckmann .

Verannimachung .
Zur landespolizeilichen Prüfung des modificirten Projects der Ber¬

gisch=Märkischen Eisenbahn=Gesellschaft für die Bahnstrecke Schalke¬
Zeche Haunover ist Termin auf

Dienstag , den 25. ds. Mis. , Vormittags 11½ Uhr,
anberaumt und als Versammlungsort der Cöln=Mindener Bahnhof Gel¬
senkirchen bestimmt .

Ich bringe dies hierdurch zur Kenntniß der betbeiligten Grundbesitzer
und anderer Interessenten mit dem Bemerken, daß es ihnen freisteht, in
dem Termine zu erscheinen und etwaige Privat= und öffentliche Interessen,
sofern solche sich auf die durch den Bahnbau nöthig werdenden Commu¬
nications= und Vorfluthsanlagen beziehen, bei der Commission zur Sprache
zu bringen .

Bochum, 8. April 1876. Der Landrath
v. Bock um Dolffs .

Zue Mirrerscheeiner ! .
trockene sehr weiße Ahornbretter

7 —30 mm. stark zu Tischblättern 2c. sowie Eichen¬
brettchen 15 mm. stark , offerirt zu mäßigen Preisen

Die Holzhandlung
von

Anton Peters in Düsseldorf .

I

1a
werden
gesüchrt

An den
des E

Lieb Freun
And ackt au,
Du magst auf
Von Stil kast

Nichtzur
In Nr. 45 1

mich der Herr
in der Sommeri
ständige Miethe ;
schulde dem nobl
nichts, sondern nu.
ich ihn schon am
den Monat Febri
Ich sordere aber jetz
auf, die von meiner
Haarflechte zurück zu
sie zur Anzeige bringe.
in der frühern Peschkes ' sch

Haidestraße

Michels Solnie ,
Schalke , Friedrichstrasse 298,

Alten Korn 65 Pfg . per Liter .

Zur Rang- Erhöfwi
Stoltorum numde

Was kör ich. Du hasts wli
Zist Correspondent geworden
Am ultramontanen Winkelbkat
Da blukt Die noch mancker
Fast scheint mirs, kast den
Das mußt Zu selbst gesteken,
Dram spute Dick, sonst ist es
Wiest keinen Ruhm mekr bef

1 ees .
urevon allen Dimension¬

rät#ig und werden a
gen nach Zeichnung schnell
geliefert von W. B

Bildbauer in Bochum,

Stroh und
sortwährend zu haben b

Augus
is We

Trauben = Bri
mit Feuch

in frischer Füllung
und 1½ Mark zu

w. 9 p “ :

zu haben
Abr .

Abfahrt na
7o0, 956, 1136, 4#2

Abfahrt
5u, 7, 3n, 1197,


	Seite 1093
	Seite 1094
	Seite 1095
	Seite 1096

